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Kochkunst und viel Spektakel 
Waldenburg An der «Wemotion» kamen Genussmenschen voll auf ihre Kosten  

MICHAEL HERRMANN

Mit allen Sinnen fühlen und geniessen, 
das war das Motto der «Wemotion 2022». 
Inspiriert durch den Spitzenkoch Stefan 
Wiesner, der auch Hexer oder Alchemist 
aus dem Entlebuch genannt wird, koch-
ten die besten Jungköchinnen und Jung-
köche des Berufsbildungszentrum Basel-
land zusammen mit Marcel Blättler, dem 
Koch des Leue Waldenburg. Auf dem 
Programm stand hochstehende Kulina-
rik, gewürzt mit einem guten Schuss 
Kultur aus dem Waldenburgertal. Die 
etwas über 200 Besucherinnen und Be-
sucher im fast komplett ausverkauften 
Leue kamen dabei voll auf ihre Kosten 
an diesem von Donnerstagabend bis 
Samstagabend stattfindenden Event.

Abend beginnt vielversprechend
Mit sanften Klängen aus dem Handörge-
li der Edelschränzer, einem Trio, das sich 
aus der Musikschule beider Frenkentäler 
kennengelernt hatte, begann der Event 
vielversprechend. Moderiert durch den 
Abend wurde durch Seraina Degen, die 
mit Kohlebrot aus Mehl von Maisprach 
und einem Schinken aus Langenbruck 
das Amuse-Bouche ankündigen durfte. 
Das Konzept der Organisatoren, junge 
Kochtalente mit jungen Talenten aus 
Kultur gemeinsam an einem Abend auf-
treten zu lassen und ihnen so eine öffent-
liche Plattform zu bieten funktioniert 
bestens und die Besucherinnen und Be-
sucher verdankten den Beginn mit ei-
nem grossen Applaus.

Inspirationsquelle Entlebuch
Die jungen Kochtalente durften im Rah-
men ihrer Ausbildung zur Inspiration für 
diese Abende eine Reise nach Entlebuch 
unternehmen und sich von Stefan Wies-
ner in die geheimnisvolle und sehr na-

turnahe Küche einführen lassen. Nicht 
nur das Verwenden einfacher Kräuter 
und Blätter aus dem Wald wurde ge-
lernt, sondern auch das Kochen am of-
fenen Feuer. Heraus kam ein Menü, das 
es in sich hatte. Es bestach durch eine 
sehr durchdachte Auswahl hochwertiger 
regionaler Produkte und bot eine schöne 
Balance aus allen Geschmacksrichtun-
gen. Die Vorspeise mit einem Kürbissalat, 
gebackener Brennnessel und Frischkäse, 
begleitet durch Weinbeeren unterstrich 
diese geniale Symbiose. Musikalisch ging 
es weiter mit Darbietungen aus der Mu-
sikschule an der Geige und mit Gesang. 

Hauptgang mit Ballett und Wurst
Bevor es zum Hauptgang ging, verzau-
berte die Ballettschule von Marina Amiet 
die Zuschauer und lud sie auf eine span-
nende Reise des Tangos und viel Grazie 
ein. Kulinarisch ging es mit einer Honig-
Bierwurst weiter, die selbst hergestellt 
wurde und Zwetschgen aus Sissach und 
Kartoffeln aus Liestal. Auch die Wurst 
wurde in Entlebuch entwickelt und die 
Lehrlinge durften das Wursten vom 
Schneiden des Fleisches bis zur fertigen 
Wurst selbst erfahren und kennenler-
nen. Auch dem Geschäftsführer von Ba-
selland Tourismus Michael Kumli gefiel 
der Abend: «Es ist sehr schön zu sehen, 
wie die jungen Talente hier kochen mit 
Produkten aus unserem Kanton.» 

Dessert von der Motorsäge
Vor dem Dessert gab es vom Chor Fem-
tastix, der komplett a capella sang, eine 
perfekte Einstimmung für den Nach-
tisch. Dazu wurde eine Zutat verwendet, 
die auf den ersten Blick nicht so recht zu 
einem Essen passen will, nämlich Kirsch-
holzspäne. Gewonnen werden sie mit-
hilfe der Motorsäge aus dem Holz des 
Kirschbaums. Diese werden dann in 

Milch gekocht und so der Geschmack als 
Essenz gewonnen. Dieser Geschmack 
wurde in die Glace eingearbeitet, die 
zusätzlich noch mit einem Raucharoma 
verfeinert wurde. Zusammen mit einem 
Schokoladenboden als Erde, einem Lä-
ckerli und einem Kirschblütenblatt, das 
frittiert wurde, war es eine ausseror-
dentlich spannende Kombination. Für 
das Finale war dann das Trio Amuse 
Bouche zuständig. Mit Rolf Jörin, der 
ebenfalls im Organisationskomitee war, 
wurde ein Medley durch Schweizer Lie-
der angestimmt, das den Saal richtig 
zum Kochen brachte. 

Für Markus Thommen, Mitorganisa-
tor, war es ein gelungener Abend: «Ich 
habe viele zufriedene Gesichter gesehen 
und wir werden eine Fortführung pla-
nen.» Wer nicht in Waldenburg war an 
einem dieser Abende, hat ganz gewiss 
nicht nur kulinarisch etwas verpasst, 
sondern auch ein Stück Kultur aus dem 
Waldenburgertal und sollte bei einer 
nächsten Durchführung unbedingt da-
bei sein.

Inhaber und Koch Marcel Blättler inmitten der Jungköchinnen und Jungköche.  
Das Dessert mit Glace aus Kirschholzspä-
nen.  FOTOS: M. HERRMANN

Ballett vor dem Hauptgang. 

Familie Plattner aus Reigoldswil mit ihren Kindern Emil, Lina und Ida, die sich über ihre 
Zuckerwatte freuen.  

 

 

Brücken der Erinnerung
Langenbruck Benefizkonzerte mit dem Chor «con fuoco» 
URSULA ROTH

«Bura Samine», mit diesem Ahnen- und 
Feuerlied aus Burkina Faso eröffnete der 
Chor das Konzert in der reformierten 
Kirche Langenbruck. Dazu ertönten 
Tamburinklänge, die von der Leiterin 
des Chors, Ulrike Noffke, gekonnt ein-
gesetzt wurden.

Das zweite Lied «I Remember» hat Sa-
rah Quartel aus Kanada geschrieben. Sie 
befragte Menschen, an welche persön-
lichen Momente sie sich in ihrem Leben 
gut erinnern können. Die meisten nann-
ten Begebenheiten mit der Natur. Son-
nenuntergänge, Wasserfälle, oder von 
Menschen, die einem besonders am Her-
zen liegen. So erzählte Ulrike Noffke.

Der Chor «con fuoco» hatte für sein 
Konzert Lieder aus verschiedenen Jahr-
hunderten und Sparten ausgesucht. Das 
älteste, ein Liebeslied «Kum, Kum, Ge-
selle mein» ist von Adam de Halle aus 
Frankreich, er lebte ca. 1145–1206. Der 
Schreiber des fröhlichen Trinkliedes 
«Tourdion», das mit Tambourin Einsatz 
gespielt wurde, lebte von 1543 –1623.

Viele Lieder wurden vom Pianisten 
Artyam Maslov musikalisch begleitet. 
Maslov stammt aus der Ukraine, er ist 
unter anderem Hauptorganist in Orma-
lingen, Musiklehrer und Student. 

Frederic Chopin lebte von 1810– 
1849, in der Zeit der Romantik. Maslov 
spielte vom berühmten Komponisten 
«Nocturne, op. 15, Nr. 2 Fis-Dur». Die 
Hände des Pianisten flogen nur so über 
die Tasten. Der Applaus für dieses Solo-
stück war ihm sicher.

Der Chor erfreute die Besucher mit wei-
teren Liedern, die ganz verschiedene 
Lebenssituationen beschrieben. Der In-
halt des Liedes «Il est bel et bon» beein-
druckte. Es erzählte die Geschichte einer 
Frau, deren Ehemann den Haushalt 
schmiss und sie sich ihren Hobbys wid-
men konnte. Man beachte, das Lied 
stammt aus der Zeit zwischen 1510 
-1547.

«Über sieben Brücken» dieses Lied, 
das ursprünglich 1978 von der Rock-
gruppe Karat in der ehemaligen DDR 
geschrieben wurde, kannten fast alle 
Besucher.

Erinnerung und Zukunft
Der Chor «con fuoco» übersetzt, mit Feu-
er, verstand es, die verschiedenen Stim-
mungen der Lieder ins Publikum zu 
übertragen. Der Chor singt gerne Mad-
rigale, ist aber auch offen, wie an diesem 
Konzert zu hören war, für ganz unter-
schiedliche Sparten der Chorliteratur.

Ulrike Noffke, die den Chor seit 2011 
mit grossem Können leitet, versteht es, 
die Sängerinnen und Sänger mit ihrer 
fröhlichen Ausstrahlung für das Singen 
zu begeistern.

Präsidentin Margrit Felix Horbaty 
machte auf die Kollekte aufmerksam die 
zugunsten von «Médicins sans frontié-
res» war.

«I Remember» nochmals zum Ab-
schluss gesungen, Erinnerungen …

Die Konzerte in Langenbruck und Höl-
stein haben bei den Konzertbesuchern 
sicherlich einen länger anhaltenden 
Nachklang hinterlassen. 

Der Chor «con fuoco» im Halbrund in der Langenbrucker Kirche.  FOTO: U. ROTH

Über 150 Tiere 
Bretzwil Gut besuchte Viehschau trotz schlechtem Wetter  
BENILDIS BENTOLILA

«Ich kann mich nur an eine Viehschau 
hier erinnern in rund 40 Jahren, wo es 
am Schautag geregnet hat», sagte ein 
älterer Viehzüchter am letzten Samstag 
auf dem Schauplatz beim Baumgarten-
schulhaus. Sie hätten stets Glück gehabt 
mit dem Wetter. Trotz Kälte und starkem 
Regen hatte es nicht weniger Besucher 
als in früheren Jahren. Besonders aus 
dem angrenzenden Kanton Solothurn 
waren viele Besitzer mit ihren Tieren 
und nichtbäuerliche Personen angereist. 
Schliesslich ist diese Viehschau auch be-
kannt für eine gemütliche Atmosphäre 
in der Turnhalle mit feinem Essen. 
Knapp 60 Brown Swiss und 99 Red Hol-
stein/Holstein und Swiss Fleckvieh Tie-
re standen auf dem Schauplatz.

Annina ist Miss Bretzwil
Die jungen Richter attestierten den 
Züchterfamilien durchwegs eine hohe 
Qualität der vorgestellten Tiere. Wenn 
es um die Erstplatzierten ging, wurde es 
oft schwierig, die Rangierung vorzuneh-
men. Wenn sie ihre Auswahl getroffen 
hatten, erläuterten sie punktgenau, wes-
halb sie die Erste der zweiten und die 
Zweite der Dritten vorgezogen hatten. 
Das schaffte eine gute Atmosphäre auf 
dem Platz. Die Unentschiedenheit zeigte 
sich besonders, als beide Richter aus den 
drei Missen die Platzsiegerin wählen 
mussten. Sie umrundeten die Kühe im-
mer wieder, tuschelten miteinander 
neben dem Ring, umkreisten die Kühe 
noch einmal und gaben schliesslich be-

kannt, dass die viereinhalbjährige Anni-
na vom Hof Ramstein die Allerschönste 
sei. 

Miss Braunvieh Annen BS Lennox Annina 
war nicht nur die schönste Braunviehkuh 
auf dem Platz; sie gewann auch den Titel 
Miss Bretzwil, war also die Schönste auf 
dem Platz, vorgeführt von Adrian Annen 
vom Hof Ramstein  FOTO: B . BENTOL IL A

Anzeige

 

Herzhaft-herzlicher Herbstmarkt 
URSULA ROTH 

Marronibrätler, Sockenverkäufer, Chur-
ros, Schals in Hülle und Fülle. Magen-
brot, Zuckerwatte und Baselbieter Wei-
ne. Natürlich noch vieles mehr, das am 
traditionellen Herbstmarkt in Reiget-
schwyl während zweier Tage angeboten 
wurde.

«Herzhaftherzlich» wurde der Markt 
betitelt. Herzhaftes gab es an «Hagg-
fleischkiechli», Würste und so weiter. Am 
Stand von Familie Cao fand man herz-
hafte vietnamesische Gerichte. Seit etwa 
40 Jahren kocht die ganze Familie Cao 
am Reigoldswiler Markt. Sie sind 1980 
in die Schweiz gekommen und von Rei-
goldswil sehr herzlich aufgenommen 

worden. Das erzählen sie zwischen dem 
Frühlingsrollen frittieren.

Herzliches fand man an den Ständen 
mit viel Selbstgemachtem. Gestrickt, ge-
klebt, gezeichnet, gekocht. Artikel die 
von den Standleuten selbst angefertigt 
wurden waren sehr gefragt. 

Zwei Frauen präsentierten stolz die 
neuste Errungenschaft, das Pro Senec-
tute Mobil. Dass es seit diesem Jahr gibt 
und mit dem sie in den Kantonen Basel-
land und Baselstadt an Veranstaltungen 
fahren, um der älteren Bevölkerung auf-
zuzeigen, was die Pro Senectute alles 
anbietet. An ihrem Glücksrad konnten 
Erwachsene vom Rucksack bis zum Re-
genschirm mit Glück etwas nach Hause 
nehmen.

Informativer Uni-Stand
Am Stand der Uni beider Basel waren 
interessante Informationen zu bekom-
men. Sie präsentierten drei laufende 
Projekte, an denen Leute der Uni beider 
Basel mitarbeiten. Das erste Projekt ist 
ein Baum mit Namen Speierling. Es ist 
ein einheimischer Baum mit essbaren 
Früchten. Wie kann man ihn verbreiten. 
Zweites Projekt, der kleine Fisch 
Schwarzmeergrundel, eine invasive Art, 
die sich im Rhein bei Basel angesiedelt 
hat. Er wurde wahrscheinlich vom 
schwarzen Meer eingeschleppt. Seit Jah-
ren wird geforscht, wie man es verhin-
dern kann, dass sich dieser Fisch weiter 
verbreitet.

Das dritte Projekt dreht sich um die 
Erforschung einer Möglichkeit, die dazu 
führt, die Krankheit Demenz zu verlang-
samen. Hochinteressante Informationen.

Lücken zwischen den Ständen
Leider hatte der Markt Wetterpech. Am 
Samstag, so erzählten Marktfahrer, reg-
nete es wie mit Kübeln. Am Sonntag liess 
sich Petrus bis Mitte Nachmittag Zeit, bis 
er wieder den Hahnen öffnete.

Die grossen Lücken zwischen den Stän-
den waren wahrscheinlich dem Wetter 
zuzuschreiben. Bei den Jugendlichen 
wurde das Trampolin und die Schiff-
schaukel sehr vermisst. Die Kleinsten 
vermissten ihr Karussell. 

Marktfahrer wie Besucher setzen die 
Hoffnung auf den nächsten Markt, mit 
schönerem Wetter und mehr Attraktio-
nen. 

Praxis 
Dr. med. S. Müller Senn

Hauptstrasse 25a 
4436 Oberdorf 

Tel. 061 961 97 66 
www.praxis-muellersenn.ch

Geschlossen vom 
8.10. bis 23.10.2022


